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0̂5 es l'la ĉln: äinsonie ks-Dui"
Von den Zro6en Musikern des 18. ja ^rbunderts wird uns Deutschen in diesem
hinter einer wieder besonders naberückeni ^osekHa ^ dn . T̂ ker nicbt nurdie Wieder-
kebr seines 200. Oeburtstages irn kommenden Rrübjabr sollte T̂ nlall sein, sieb mit
ibm vorübergebend Lu bescbäktigen, sondern die von einer solcb Lukälligen Jubiläums¬
feier ganL unabbängige und beute ' weit wicbtigere Brage, warum eine Bersönlicb-
keit wie Da^dn, der sieb docb ankänglicb nicbt wesentbcb von seinen anderen kom¬
ponierenden Zeitgenossen unterscbied , so gewaltigen Binklull auk die Oescbicke
unserer Musik gewinnen konnte.
Man ist Lwar scbon immer versucbt gewesen, das Weiträumige und Ragende nament-
licb seiner letzten Werke, Lu denen ja aucb die beute Lur T̂ukkübrung gewäblte Bs-
Dur - Binkonie (Î lr. Z nacb der üblicb gewordenen Lreitkopf <L Härtelscben Num¬
merierung ) Läblt, aus gewissen aufgekommenen Ltilwandlungen der Bpocbe Lu deuten,
obne aber damit treffend Lu erklären , wieso es nun gerade Ha^dn aus der entkacbten
Bewegung beraus Lum scbarken Brucb mit der alten Tradition drängte . Das kann
nicbt nur die Lekanntscbakt mit Bbibpp Bmanuel Lacb, der er sicberbcb viel ver¬
dankte, bewirkt baben, und die endgültige Überwindung der krüberen streng kontra-
punktiscben Zcbreibweise dark nocb weniger als ausscbliebbcbe Rolge seiner engen
Berübrung mit der sogenannten „IVIannbeimer Lcbule" beLeicbnet oder gar in einer
Einwirkung der Italiener allein (Vivaldi u . a.) vermutet werden . Bs stebt außerdem
der rekormatoriscbe Biker, mit dem er kür die absolute Louveränität einer barmoniscb-
melodiscben Latrkunst kocbt, in einem Lu seltsamen OegensatL Lu seinem sonst so
beiteren , kreundlicben und böklicben Oemüt , um aucb daraus die unerbittlicbe , fast
nie Lu Kompromissen geneigte XonsepuenL seines musikabscben Handelns abLu-
leiten . Btwas näber kommen wir der Dösung allerdings scbon, wenn wir an Haydns
jsugendLeit Lurückdenken, auf der trotL ibres äullerlicb so glücklicben Verlaufes im
Dienste von aristokratiscben Musikbebbabern eine scbmerLbakte Dumpkbeit lästere —
wir erkennen sie in der resignierten Ltimmung so mancber seiner Dargos und Undankes
wieder — und die ibn mit den unmittelbaren Hüten seines Volkes vertraut macbte.
Wobl durfte Ha^dn den Beiden der Untertanen gegenüber der wüsten Üppigkeit
der Herrscber okt nur in verscbleierter Borm Ausdruck geben, aber es ward ibm
überbaupt nur in der ausgesprocben „modernen " Haltung seiner Musik möglicb,
sicb nicbt immer unter die staatlicbe Obrigkeit Lu beugen , sondern sicb vielmebr als
eine der grollten Volksindividualitäten Lu präsentieren , die wir je besessen baben.
Die späten Orollwerke, voran die Oratorien , offenbaren das Lur Oenüge , docb aucb
von seinen letzten Binkonien, Lu denen gerade jetLt ganL überrascbend eine neu¬
entdeckte in 7̂ -Dur gekommen ist, scblägt sicb desbalb um so leicbter eine Brücke
selbst Lu Beetboven, obwobl dieser im gedanklicben T̂ustrag seiner Oesinnung —
als Musiker der Revolution , der Lugleicb vom Oeiste der grollen Revolution berübrt
war — sicb von den Rrübscböpkungen an viel freier äullern konnte.
2ur Bs - Dur - Binkonie nur nocb wenige Worte . Bie ist die dritte unter jenen
Lwölk kür Bondon gescbriebenen Binkonien, die in den jsabren 1791 bis 1794 entstanden.



Wie bei allen Lpätwerken , gebt dem ersten Allegro eine kur^e Adagio-Binleitung
voraus . Oer langsame Lat? (O-Our ) erbält seine Ledeutungsscbwere vor allein
durcb das Zuitentbema . Menuett uncl Bin aIe Leigen die Bbantasie des Komponisten
in vollster ursprünglicber Brrscbe uncl werden alsgemack Lu einern tollen ZpielplatL
von Oeisl , WitL und Öbermut.

^oliannes Knalim5:>?iolin><oniek't D-Dui", Os). / /
Onter den vier XonLertwerken von ^obannes Brabms recbtkertigt kaum eines
so sebr wie das O - Our - Violinkonrert das Wort Regers : „ Oas gibt Brabms clie

grolle Öberlegenbeit über unsere 2eit , ball bei ibin jede blote sitLt, an ibrern ? latL
sieb befindet , wo sie bingebört ." Oleicbes batten freilicb nur wenige seiner ersten
Hörer erkannt , sonst wäre über cliese eclelste Brucbt cler Breundscbakt des Meisters
init ^osek Joacbim, dem berübrnten Oeiger, nicbt soviel gescbimpft und dem Werk
jede Bedeutung irn Zinne cler Bacb-Leetboven -Mendelssobnscben Bntwicklungs-
linie abgesprocben worclen. Ond nicbt nur beklagte man irn ^abre 1879, als es erst¬
mals erklang, seine übergroöe iVusdebnung, man stieb sieb aucb an clessen tecbniscber
Ztruktur , obwobl clie violingerecbte Oestaltung des Loloparts von jsoacbim persön-
licbst begutacbtet würbe . TVber aus einer gewissen Onbe ^uembcbkeitsscbeu beraus
und weil es eben vom Zpieler pb^siscb ^ .ullerordentlicbes verlangte , blieb bas Werk
lange im /illeinbesit ? )oacbims, clem es aucb gewidmet ist ; es kann eigentbcb beute
erst mit einer allgemeinen Bmpkangsbereitsckaft recbnen und wirb allerdings aucb
nur bann jeden Rest eines begreiklicben Onbebagens verlieren , wenn es wirklicb
virtuose Männerbänbe meistern . Denn aucb inbaltbcb betracbtet dark man es nocb

immer eber eine Violin-„ Zinkonie" mit Orcbester nennen , so stark sinkoniscb ist
seine musikaliscbe ZubstanL vernietet und so merkwürdig — gleicb wie ein inte¬
grierendes lonorgan — ist das Loloinstrument der Oesamtfunktion verwoben . Oab
dies aber einer bestimmten TVbsicbr des Komponisten entsprang , erweist nicbt nur
die Oatsacbe, dab die scbwierigen Xaden ^en erst nacbträglicb durcb jjoacbim (und
seinem autorisierten Beispiel folgend aucb von nocb mancb anderem ) eingefügt
wurden , sondern es gebt scbon aus dsm ersten Allegro non troppo bervor , das
streng sinkoniscben Lbarakter in seinem ganzen gedanklicben Ourcbbau trägt und die
Oeige aucb bei ibrem späten Bintritt sicb vorläufig nur kontrapunktierend beteiligen
läkt . ^ .ucb der zweite 8atr (Adagio ) beginnt unter ^ .usscblub aller Zonderrecbte
des Loloinstrumentes allein mit Oolrbläsern und mit den von Brabms besonders

geliebten Hörnern , ebe die Oeige Lur romantiscben Ibematik parapbrasierend ein¬
greift . Bür soviel 2urückbaltung entscbädigt dann allerdings der Lcbluksatr , ein
Rondo-Binale (Allegro giocoso , ma non troppo ) über eine ungariscbe Melodie,
die dadurcb — nebenbei bemerkt — T̂nlall Lu einem der besten VirtuosensätLe der

KbnLertliteratur gegeben bat und weit über salonkaktes ^ igeunertum in ibrer formal
überaus kunstvollen Zteigerung binaukkübrt.



l-.».keei!io>-en: „kmica"
lVlan Kat sie okt gekört, äiese Linkonie blr. Z, unci äock wirä äies op . 54 in Ls - Our
jeäesmal wieäer ein anäeres starkes Erlebnis sckakken, kür äas man kreilick kaum nock
neue unä tiekgrünäigereWorte ru kinäen vermückte. Denn wir stellen lu'er einem
Werk von unkeimlickem blmkang gegenüber, einer Lcköpkung äer Lwigkeit, äie weit
rnekr ist als alle Oegenwart unä äeren Inlialt man ob seiner ^eitlosigkeit nickt reit-
Zemak zerpflücken soll . Lr ist Wiäerkall von seeliscken Vorgängen im äämoniscken
Wesen eines gekesselten prometkeus, äer sick ebenso ru weltvergessener Ekstase
auksckwang wie er zuweilen in r^klopisckss Oeläckter ausbrack, beiäes aber Ligen-
sckakten von solckem Liesenausmak, äak es krampkkaktes Lemüken wäre, sie irgenä-
wie in äen lVlikrokosmos geraäe unserer Lpocke „einoränen" 2u wollen, blickt ein¬
mal äie allbekannte latsacke äer ursprünglickenWiämung äer Partitur an Lonaparte

- kilkt uns äa viel weiter, auck äas jetriZe 1'itelblatt „Dem Anäenken eines Lleläen"
äeutet nur einen Lleinteil äer tönenäen Weltiäee, äie sie in Wakrkeit birgt, ob-
wokl äas wenigstens ps ĉkologisck als persönlickkeitMugnis kür ikre« Autor nock
von einigem Wert bleibt unä immerkin einen Ankaltspunkt — auck äem moäernen
lVlenscken — kür äie äarin aukgerollte unvergänglicke Leinskrage bietet.
2ur kistoriscken Leminisrenr kann es genügen, 1804 (äas âkr ikrer Vollenäung)
ru nennen unä beirukügen, äak äie „Zweite" 1802 kertiggestelltwar, wäkrenä äie
Arbeit an äer Vierten 1806 begann.

?rok. läans Lckorn.
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